09-5 Das Bekenntnis von Ephesus (431 n.Chr.)

Das Konzil von Ephesos war das dritte allgemeine Konzil der Kirche. Es fand vom 431 n. Chr. in der kleinasiatischen Stadt Ephesos statt. Es wurde von dem oströmischen Kaiser Theodosius II. einberufen. Anwesend waren rund 250 Geistliche.
Diskussionsthemen dieses Konzils waren die Christologie (Nestorianismus, Maria als Gottesgebärerin) und der Pelagianismus: 
- Nestorius vertrat die These, dass der Mensch Jesus Chrsitus mit seiner Gottheit nur moralisch verbunden sei und dass daraus folge, dass Maria nur Christusgebärerin, nicht aber Gottesgebärerin sei.
- Unter Pelagianismus wird im Christentum die Lehre verstanden, dass die menschliche Natur nicht durch die Erbsünde verdorben worden sei. Das heißt der Mensch sei nicht von Geburt an ein Sünder. Vielmehr sei er, da er von Gott geschaffen ist, gut. Ansonsten muss man unterstellen, dass ein Teil der Schöpfung Gottes böse sei. Im Kern lehrt der Theologe Pelagius, dass es grundsätzlich möglich ist, ohne Sünde zu sein. Etwas zugespitzt handelt es sich um eine Lehre der Selbsterlösungsmöglichkeit und -fähigkeit des Menschen. Dann stellt sich die Frage, warum Jesus Christus, die Menschen erlösen musste.
Dagegen bekannten die Väter in Ephesus
„Wir sagen, dass das Wort, indem es das mit einer vernunftbegabten Seele beseelte Fleisch mit sich selbst der Wesenheit nach einte, auf unbegreifliche Weise Mensch geworden ist, nicht allein seinem Willen entsprechend, auch nicht allein gleichsam in der Annahme einer Person; ferner behaupten wir, dass die Naturen, die sich zu einer wahrhaftigen Einheit verbunden haben, zwar verschieden sind, Christus und der Sohn aber einer aus beiden ist, nicht weil der Unterschied der Naturen wegen der Einung aufgehoben wäre, sondern weil die Gottheit und Menschheit durch die geheimnisvolle Verbindung zu einer Einheit uns den einen Herrn und Christus gebildet haben. Von ihm wird gesagt, dass es schon vom Mutterschoß her geeint, die fleischliche Geburt auf sich genommen hat.  Darum haben die Väter die heilige Jungfrau Gottesgebärerin genannt.“ 

Aufgabe
1. Informieren Sie sich über die theologischen Wege, die abgelehnt wurden.
2. Begründen Sie die Notwendigkeit der Abwehr beider theologischen Ansichten. 
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